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Geschichten über den fröhlichen Schelm
DREHBUCH
MUSIKTHEATER FÜR KINDER 
ab 8 Jahren
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0.
Mitwirkende in Till Eulenspiegels Geschichten

Till Eulenspiegel

Tills Mutter

Bäckers Junge

Bürger aus Kneitlingen

Bürger des Nachbardorfes

Zwei Räuber

Bäcker

Tills Freund

Koch

Feine Dame

Feiner Herr

Gelehrte

Esel

Bürger der Universitätsstadt

Wirt

Gäste

Holländer

Krankenschwester

Engel














1.

Till betritt mit einem Bäckers Jungen die Bühne. 

Er geht immer ein Stück hinter dem Burschen her.
Till:


Mein Herr in der Herberge zum fröhlichen Sachsen 




wird schon auf das gute Brot hier warten!




Es schmeckt doch hoffentlich gut --- oder?

Bursche:

Ja, ja  ---  mein Meister hat  n u r  gutes Brot!

Till:


Mein Herr ist nämlich sehr wählerisch -  und seeeehr streng!




(Unbemerkt wirft Till zwei Laibe Brot zu Boden.)



Ooohhh,  ---  wenn mein Herr das schmutzige Brot sieht, 




wird er mich grün und blau schlagen  ---  und  dich gleich dazu!




Lauf schnell damit zum Herrn Bäckermeister 



und hole frisches Brot! – Ich warte hier auf dich!
Bursche:

Ich renn ja schon!

Till:


Aber beeile dich!




(Der Junge rennt fort, Till spricht alleine weiter.)




Ha, das wird ja eine Weile dauern, bis der wieder zurückkommt!




Da bin ich schon wieder über  a l l e  Berge! 




Der kann lange suchen!




Das Brot bringe ich meiner Mutter, 




dann brauchen wir nicht 
Hunger zu haben, 




und der alte Geizkragen von Bäcker hat ja doch genug Brot  ---  


und  G e l d  in Hülle und Fülle!

STICHWORT MUSIK:  MEIN NAME IST TILL
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2. Mein Name ist Till, und ich tu, was ich will!
   Treib ich die Späße gar zu toll, 
   dann fühlt mein Narrenherz sich wohl,

   doch dann muss ich mich sputen, 
   sonst spüre ich die Ruten!

3. Mein Name ist Till, und ich tu, was ich will!

   Ich zieh Land auf, ich zieh Land ab, 
   woran ich meine Freude hab,

   und oft will´s mir gelingen, 
   ein Narrenstück zu bringen!

4. Mein Name ist Till, und ich tu, was ich will!

   Ich kenn kein Ziel, ich kenn kein Maß, 
   so treib ich mit den Leuten Spaß,
   dann, über Tal und Hügel 

   flieh ich vor ihrem Prügel!













3.

Till hüpft davon, Tills Mutter tritt aus der Türe und Till ruft von weitem:

Till:


Mutter!!   ---   Muuutter!!!!!




Ich habe dir Brot mitgebracht!

Mutter:

Ach, Till, ich hab`s ja immer gewusst, 




dass an dir was Gutes dran ist!




So viel Brot hast du gebracht!




Weißt du was, was davon zu viel ist, 




schneiden wir auf und trocknen es, uuund ---

Beide:

lassen es in der Suppe wieder aufweichen!

Mutter:

(Sie nimmt das Brot von Till




und steckt es in die großen Taschen ihrer Schürze,




wendet sich kurz zum Publikum)




Ach herrjeh  -  ich will lieber gar nicht fragen, wie Till zu dem 



guten Brot gekommen ist!  ----




Komm Till, wir gehen ins Haus!
Beide verschwinden durch die Türe, 

nach einer kurzen Weile kommt Tills Mutter alleine wieder heraus.

Mutter:

An was es wohl liegen mag, 




dass der Bub manchmal   g a r   s o   schwierig ist?




Vielleicht liegt es daran, 




dass an seinem Tauftag   a l l e s   schief gegangen ist!




(Sie seufzt.)




Ich weiß nicht! 

STICHWORT MUSIK:  ALS TILL WAR GEBOREN
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5.

Während der letzten Strofe kommen einige Kneitlinger  auf die Bühne,

stellen sich an den Rand und hören neugierig zu.

Mutter:

(Sie sieht nicht die anderen.)







Ach ja, der Till ist schon ein lieber Junge!



Die Leute verstehen ihn halt nicht!




Mir selbst fällt es ja auch manchmal schwer!

1. Kneitlinger:
(Alle treten hervor.)



Wenn einer dreimal getauft wurde, 




dann kann er ja nicht ganz richtig im Kopf sein!
Mutter:

Wie redest du über meinen Jungen?!

2. Kneitlinger:
Ist ja doch so!




Was der schon alles angestellt hat!

3. Kneitlinger:
Und frech ist er obendrein!




Eine Schande ist das!

Mutter:

Ihr habt leicht reden!




Kümmert euch um eure eigenen Angelegenheiten!




Nein, nein! Ich lass es mir nicht nehmen.




Mein Till ist nicht schlecht!




(Sie geht beleidigt ins Haus)

4. Kneitlinger:
Na, die ist aber gleich angerührt!




Wie kann man so ein Kind nur mögen!




(Er schaut nach hinten 




und sieht Till auf einem Seil hin und her gehen.)




Seht doch! Seht doch, was er jetzt schon wieder treibt!

1. 2. 3. Kneitl.:
Woooo?!

4. Kneitlinger:
Da hinten   ---  Till übt sich im Seiltanzen!

2. Kneitlinger:
Der spinnt ja, der wird sich das Genick brechen!

Mutter:

(Sie schau aus dem Fenster)




T i i i i i l l! Was fällt dir denn ein!




Komm sofort runter von dem Seil!

Till:


Schau doch, Mutter, ich kann es doch schon ganz gut!




(Er deutet wackelig eine Verbeugung an.)

Mutter:

Runter, hab ich gesagt  --  oder ich schneide dir das Seil durch!

Till:


Das tust du bestimmt nicht!

Mutter:

Und ob  --  du wirst es sehen!




(Sie geht vom Fenster, 




schaut wieder hinaus und hält eine Schere an das Seil.)

Till:


Niiiiicht   ---   da fall ich doch runter!
Mutter:

Hättest auf mich hören sollen!




(Till beeilt sich, an den Rand zu kommen, 




die Mutter schneidet das Seil ab, 




Till fällt doch noch zu Boden und schreit.)














6.
Till:


(Er reibt sich das Gesäß)




Au!!! Das hättest du nicht tun sollen!




Jetzt bin ich auch noch nass von der Pfütze!

Alle Kneitlinger:
Ha, ha, ha! Der Till Eulenspiegel will fliegen lernen!

  


(Schadenfroh lachend laufen sie von der Bühne.)
Till:


Ich werde es ihnen heimzahlen!




Ganz bestimmt werd´  ich das tun!




Dann werde   i c h   sie auslachen und   s i e   werden sich ärgern!




Sie werden es schon sehen!



(Er geht zum Haus, mehrere von den Bürgern aus Kneitling 



kommen  zur Bühnenmitte.)
1. Kneitlinger:
Also – da habt ihr vorher wirklich was versäumt!

5. Kneitlinger:
Was war denn los?

1. Kneitlinger:
Der Till Eulenspiegel ist auf dem Seil herumspaziert!

6. Kneitlinger:
Na und – der macht doch immer komische Sachen!

2. Kneitlinger:
Ja, schon ! 




Aber dann hat ihn seine Mutter vom Fenster aus gesehen 




und wollte ihm das Seil abschneiden!

7. Kneitlinger:
Das hätte   d i e   doch bestimmt nicht fertig gebracht!

3. Kneitlinger:
Doch, sie hat!!!!  Das Seil war ab!

5. Kneitlinger:
Und? Was ist mit Till passiert?

4. Kneitlinger:
Na  ---  auf sein Hinterteil ist er geplumpst  ---  




genau in eine Pfütze!

6. Kneitlinger:
Das hätte ich auch gerne gesehen! Das muss ja  z u  komisch sein!

7. Kneitlinger:
Hat er sich verletzt?

1. Kneitlinger:
Ach wo  ---  der hat doch viel mehr Glück als Verstand!
2. Kneitlinger:
Ich bin ja neugierig, 




was dem Narren beim nächsten Mal wieder einfallen wird!




(Alle Kneitlinger verlassen die Bühne, wenn alle weg sind, 



hüpft Till daher und bindet das Seil wieder fest.

Till:


Heee!  K n e i t l i n g e r!!!  Kommt alle her! 




Es gibt wieder was zu sehen! 



Der Till Eulenspiegel will   f l i e g e n   lernen!




(Er beginnt zu balancieren, von allen Seiten 



kommen nun neugierig die Kneitlinger angelaufen. 




Sie stellen sich links und rechts vom Seil auf.)
1. Kneitlinger:
Müsst doch was zu sehen kriegen!




Heute lernt die Eule   f l i e g e n!




Reißt euch los vom Tage träumen,




sollt die   L a n d u n g   nicht versäumen!

Till:


Hört zu, meine  D a m e n   und   H e r r e n !




Wenn ihr wirklich ein   g a n z   tolles Kunststück sehen wollt   ---




Das wollt ihr doch   ---   oder?  ----














7.

Alle Kneitlinger:
Jaaaa    s i c h e r !!!

Till:


Dann brauche ich von jedem von euch den   r e c h t e n  Schuh!

Alle Kneitlinger:
Den rechten Schuh   ---   den sollst du haben!




( Einige nehmen nun auffällig den linken Schuh.)

Till:


Den   r e c h t e n   hab ich gesagt!




Ihr werdet doch wohl wissen, wo links und rechts ist?

Alle Kneitlinger:
Ja, ja, da hast du!

Till:


(Er hat einen Sack mitgebracht, und steckt die Schuhe hinein.)



Es kann losgehen! Jetzt werdet ihr gleich was erleben!




J e t z t  tanze ich für euch auf dem Seil!

Till geht mit dem Sack voll Schuhen tänzelnd über das Seil – es liegt auf einer langen Bank auf – manchmal tut er so, als würde er fallen, dann raunen die Kneitlinger.

Sie machen Tills Bewegungen mit dem Körper mit. Nach einer Weile murren sie.

1. Kneitlinger:
Mein Fuß wird schon kalt! Ich will meinen Schuh wieder haben!




Hörst du, Till, gib mir meinen Schuh zurück!

Till:


Welcher ist denn dein Schuh? Dieser hier?




(Er zieht einen roten Kinderschuh aus der Hosentasche.)




Der würde doch gut zu deinem kleinen Kopf passen!

1. Kneitlinger:
Sei nicht so frech und gib mir meinen Schuh!!!

2. Kneitlinger:
Mir gib auch meinen zurück!

3. Kneitlinger:
Mir auch, du hast schon genug getanzt!

4. Kneitlinger:
Ich will auch meinen Schuh! 




Wann fällst du denn endlich herunter?

5. Kneitlinger:
Deine   L a n d u n g   wollen wir sehen!




(Er klopft sich auf den Po.)

6. Kneitlinger:
Heee, Frau Eulenspiegel! 




Schau nur, was dein Sohn schon wieder macht!

7. Kneitlinger:
Ja, komm und schneide ihm das Seil wieder ab!

Till:


Da könnt ihr lange warten!




Die ist heute Früh schon fort gegangen!




Was glaubt ihr denn, 




warum ich gerade   h e u t e   Seil tanzen will?

Alle Kneitlinger:
Du Schurke!




Mach, dass du sofort herunterkommst!
STICHWORT MUSIK:  HER MIT UNSREN SCHUHEN
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9.

Till:


Da   h a b t   ihr eure Schuhe!




(Lachend leert er den Sack aus, mitten in die Menge.




Sofort stürzen sich alle Kneitlinger darüber, 




ein wildes Schreien und Streiten beginnt.




Till aber springt vom Seil, und schleicht sich unbemerkt davon.)




Jetzt muss ich aber zusehen, 




dass ich für eine Weile von hier verschwinde,




sonst verklopfen die mich noch vor Ärger!

1. Kneitlinger:
D a   ist mein zweiter Schuh!

2. Kneitlinger:
Lass los, das ist meiner!

3. Kneitlinger:
Gib schon   h e r !!!

4. Kneitlinger:
Willst du Prügel, du hast meinen Schuh an?

5. Kneitlinger:
Hast recht, der stinkt ja erbärmlich!

6. Kneitlinger:
Wer hat meinen zweiten Schuh gestohlen?!

7. Kneitlinger:
Ich nicht  ---  glaubst du, mir graust vor gar nichts?

1. Kneitlinger:
Steig von meinen Zehen!

2. Kneitlinger:
Nein   ---   d u  bist mir auf die Finger getreten!

3. Kneitlinger:
Ich kann meinen zweiten Schuh nicht finden!

4. Kneitlinger:
Das ist ja unerhört! 




Der Eulenspiegel hat uns zum Narren gehalten!

5. Kneitlinger:
Wo ist er denn überhaupt? 




Jetzt werden wir ihn dafür verprügeln!

6. Kneitlinger:
Heee!   Till Eulenspiegel  ---  wo steckst du?!

7. Kneitlinger:
(Er rüttelt an der Türe und horcht, die anderen sind still.)



Da ist niemand!




Dieser Feigling hat sich aus dem Staub gemacht!

1. Kneitlinger:
Na,  d e r   soll sich wieder hertrauen!




Dann wird es ihm aber schlecht ergehen!

2. Kneitlinger:
Der lässt sich jetzt sowieso nicht blicken.




Ich geh nach Hause!

Alle Kneitlinger:
(Durcheinander rufend)



Ich geh auch!  Ich auch…..

Alle Kneitlinger haben nun ihren zweiten Schuh wieder 

und ziehen enttäuscht und zornig murrend ab.














10.

Tills Mutter kommt auf die Bühne und bleibt kurz stehen.

Mutter:

So, nun ist´s nicht mehr so weit.




D a s   war heute ein schöner Tag!




Seit Tills Vater tot ist, 




hab ich mich nicht mehr so wohl gefühlt, wie heute!

Till:


(Er läuft ihr entgegen.)



Mutter! Mutter! Du kannst jetzt nicht nach Hause!

Mutter:

Warum nicht?   ---   (Sie erschrickt.)



Oh, du heiliger Bimbam!




Was hast du nur wieder angestellt?!

Till:


Nichts hab ich angestellt!




Den Kneitlingern hab ich´s heimgezahlt!  ---



Weil sie mich so ausgelacht haben!

Mutter:

Hast du Schaden angerichtet?

Till:


Nein, nein! Schaden haben sie keinen!




Nur geärgert hab ich sie!

Mutter:

Dann ist´s ja recht.




Dann gehen wir noch miteinander ins Nachbardorf!

Till:


Das ist aber auch   v i e l   gescheiter! Komm!




(Er hakt sich ein, und sie gehen mit der Musik los.)

STICHWORT MUSIK:  ICH GEH MIT
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Das gesamte Lied wird zweimal gesungen, nach der ersten Strofe drehen sich beide ruckartig um, haken sich wieder ein und gehen in entgegen gesetzter Richtung weiter.
Zuletzt verschwinden sie bei der Textstelle „tausend Schritte …“ hinter die Bühne.
Wenn die Musik verklungen ist, beginnen die Bewohner des Nachbardorfes geschäftig mit dem Aufstellen von Bänken(oder Stühlen) und einem Festtisch.
Becher und Krüge werden darauf gestellt, auch ein Korb mit Brot.

Alle setzen sich, füllen „Wein“ in die Becher und heben sie hoch.

Erster:

Ein   Hoooch auf unser schönes Leben!

Alle:


Jaaa! Ein  Hoooch auf unser   sc h ö n e s   Leben!



(Till und seine Mutter kommen herzu.)
Till:  


Hei, bei euch geht´s aber lustig zu!



Da dürfen wir doch sicher eine Weile bleiben?

Zweiter:

Setzt euch nur her und feiert mit uns!

Mutter:

Was feiert ihr denn?

Dritter:

Ach  ---  zum Feiern findet man immer einen Grund!




(Er gießt den beiden die Becher voll.)




Da habt ihr auch einen Schluck!
STICHWORT MUSIK:  HEBT EURE BECHER
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Mutter:

He, bei euch lässt sich’s leben!




(Till und sie trinken die Becher leer.)




Mit euch feiern wir gerne! ----




Lasst uns noch einmal singen!




(Diesmal stehen alle auf 




und gehen mit den beiden nach vor zum Bühnenrand 




STICHWORT MISIK: HEBT EURE BECHER




Nach dem Singen prosten sie sich noch einmal fröhlich zu 




und setzen sich wieder.)
Till:


Bei euch ist es sooo schön,  




dass mir davon im Kopf   g a n z   schummrig wird!




Ich glaube, die Welt dreht sich heute schneller als sonst!




Heee, Welt! Nicht so schnell   ---   bleib einmal stehen!

Vierter:

Die Welt ist in Ordnung! Du hast nur zu viel Durst gehabt! Prost!

Till:


Ja wenn das   s o o   ist, 




suche ich mir ein ganz klitzekleines Schlafplätzchen.




Weck mich auf, Mutter, wenn wir nach Hause gegangen sind!

Mutter:

Du meinst, wenn wir nach Hause   g e h e n !

Till:


Ja, ja  ---  egal!   (Er findet am Rand einen leeren Korb,



 kriecht hinein und schläft.)
Fünfter:

Kommt, jetzt wollen wir tanzen!




(Wieder  STICHWORT MISIK: HEBT EURE BECHER



Diesmal wird nur getanzt. 




Nach dem Tanz sehen alle zum Himmel auf.)
Sechster:

Das sieht ganz nach Regen oder gar Gewitter aus!



Schnell   ---   wir müssen alles hineintragen!

Mutter:

Und was machen wir mit Till?

Siebter:

Ach der  ---  




dem kann eine kleine Erfrischung sicher nicht schaden!




Der findet uns schon, wenn er ausgeschlafen ist!




Endlich sind alle von der Bühne verschwunden, es wird dunkler




und Till schnarcht hörbar.




Nach einer Weile erwacht er,  steckt seinen Kopf aus dem Korb




Und klopft sich auf den Kopf.)

Till:


Na, mein müder Kopf, bist du endlich ausgeschlafen?




(Er greift sich in die Haare, sieht seine Hände an, greift noch 


einmal hinein.)



Nanu  ---  während ich geschlafen habe, 



hat mich doch glatt einer gebadet!  ---  



Oder hat es vielleicht gar geregnet?




Wo ist denn der Tisch mit den ganzen lustigen Leuten?




Heee   ---   



der ganze Tisch mitsamt meiner Mutter ist verschwunden!
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Nun hört man laute Stimmen hinter der Bühne.

“So mach schon!   Geh schon weiter!“

Dann schleichen sich zwei Räuber heran.

1. Räuber:

Du wirst es schon sehen!




Dort, wo ein Dorf ist, gibt es auch ganz sicher etwas zu stehlen!




Das war schon   i m m e r   so!

2. Räuber:

Na, klar, Kumpel  (er klopft ihm auf die Schulter)




--  wir werden auch hier unseren   T e i l  kassieren!




(Er macht eine stehlende Handbewegung)




Na, wer sagt´s denn?




Hier stehen Bienenkörbe!

1. Räuber:

Oh, welche Freude für meine diebischen Äuglein!




H o n i g   ---   der lässt sich auch   g u t   verkaufen  ---

2. Räuber:

--- mit ein bisschen Wasser verdünnt und   g u t  verrührt!




(Sie reiben sich die Hände.)




Und der schwerste Korb ist der beste Korb!!!

Till:


Oje  ---  wenn es stimmt, dass eins und eins zwei ist, 




dann bin  i c h   jetzt dran!




Das kann ich mir zusammenzählen!




Am besten ist´s, ich mach mich ganz klein!




(Er duckt sich in den Korb.)

1. Räuber:

Was hast du gesagt?

2. Räuber:

Was hab ich gesagt? (Er denkt nach.)




Wenn ich was gesagt hab, weiß ich´s nicht mehr!




Oder  --  hast   d u   vielleicht was gesagt?

1. Räuber:

Hab  i c h  was gesagt?  ---




Ich weiß es auch nicht  --  ist auch vollkommen wurst!




Wir suchen uns jetzt den größten und den   s c h w e r s t e n




Bienenkorb!

2. Räuber:

Und niemand ist da, der uns daran hindern könnte!

STICHWORT MUSIK: WIR STEHLEN JETZT
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2. /:Wir stehlen jetzt den schwersten und den größten Bienenkorb:/

      Wir sind total verkommen und haben uns genommen,

      was andren lieb und teuer war, dann haben wir´s verkauft,

      und haben uns, wie sich’s gehört um all das Geld gerauft!

3. /:Wir stehlen jetzt den schwersten und den größten Bienenkorb:/

      Im Umgang sind wir heftig, denn wir sind Bären kräftig! 

      Und jeder sollte wissen, mit uns beiden spaßt man nicht,

      sonst kriegt er tüchtig Prügel – das ist unsre Räuberspflicht!













16.
Während der Zwischenmusik sind die beiden herumgegangen, haben verschiedene Körbe angehoben und immer wieder den Kopf geschüttelt. Nun sind sie endlich bei dem Korb, in dem sich Till versteckt hält. Diesen heben sie auch an.

1. Räuber:

D e r  ist es!

2. Räuber:

D a s   ist der schwerste Korb!

Beide:

(Sie klopfen sich wie wild auf die Schultern.)



D e n   nehmen wir!




(Der Korb hat unten unsichtbare Räder. So, als würden sie ihn 


tragen, fahren sie nun ein Stück, stöhnen vor Anstrengung, 



schauen dabei zu Boden. Till greift schnell heraus und zieht den 


1. bei den Haaren.)
1. Räuber:

Heee! Reiß mich nicht! 




Das Ding hier ist schwer genug zu tragen!




(Sie gehen weiter, Till reißt den 2. Räuber.)

2. Räuber:

Mach keine blöden Witze! Mir ist gerade nicht danach!




Gehen wir lieber weiter, dass wir von hier wegkommen!




(Wieder reißt Till den 1.)

1. Räuber:

Hör sofort auf! Wenn du keine Witze willst, dann mach auch mit  


m i r  keine, sonst kannst du was erleben!




(Sie bleiben kurz stehen, schauen sich böse an, gehen dann 



ächzend weiter, den Blick auf den Boden gerichtet.



Nun klopft Till den 2. auf den Kopf. Der bleibt stehn und brüllt.)

2. Räuber:

Auuuu! Gleich setzt es Prügel! Du hast wohl zu viel Kraft, 




dass du trotz der schweren Last noch zuschlagen kannst!

1. Räuber:

Ich hab dich nicht geschlagen, du Dummkopf!

2. Räuber:

Sag ja nie wieder Dummkopf zu mir!




Gescheit bin ich! Hörst du? Gescheit!!!!




Und jetzt los! Weggetragen wird der Bienenkorb  -  verstanden?

1. Räuber:

Na klar! Weggetragen wird er!




(Nach einem kurzen Stück 



reißt und klopft Till blitzschnell beide.)

Beide:

Auuuu! Au, au, au, auuuu!



(Sie lassen den Korb fallen.)

1. Räuber:

Jetzt reicht es aber, du Mistkerl!

2. Räuber:

Mir reicht´s schon lange, du hirnloser, verkommener Tölpel!

1. Räuber:

Prügel kriegst du jetzt, dass dir Hören und Sehen vergeht!




Verlauster Affendummkopf!

Sie beginnen zu raufen und sich zu prügeln, der 1. Räuber läuft ein Stück weg, der 2. hinterher holt ihn ein und die Rauferei beginnt von neuem. So laufen und raufen sie von der Bühne und vergessen dabei den Korb. 
Dabei beschimpfen sie sich wild.














17.
Abwechselnd beschimpfen sie sich grob:

1. Räuber: 

Blöder Ziegenbock!

2. Räuber:

Jammerlappen!

1. Räuber:

Ich zeig dir´s schon, dass du ein Dummkopf bist!

2. Räuber:

Du nichtsnutziger Hühnerdieb!

1. Räuber:

Du wild gewordener Straßenköter!

2. Räuber:

Ein lächerliches Suppenhuhn bist du!

Und damit sind sie von der Bühne verschwunden.

Till steigt gemächlich aus dem Korb und streckt sich.

Till:


Tja, das wäre erledigt!




Dort laufen sie von dannen 




und vergessen in ihrer Dummheit auch noch, 




dass sie den   B i e n e n k o r b   stehlen wollten!




Da hätten sie lange nach dem Honig schauen können! 




So, jetzt werde ich meine Mutter suchen, 




dann kommen wir noch vor Anbruch des Tages nach Hause.




Da schlafen wenigstens noch alle Kneitlinger!

Er geht ins Haus.

Von beiden Seiten kommen nun Kneitlinger und Leute vom Nachbardorf auf die Bühne, sie stellen sich in Choraufstellung nach vorne.
1. Kneitlinger: 
Den Till hab ich schon lange nicht gesehen!




Direkt langweilig ist es bei uns im Dorf geworden!




Wie ist es mit ihm weitergegangen?

2. Kneitlinger:
Hast du denn einen Winterschlaf gehalten, dass du es nicht weißt?




Wir erzählen es dir!

STICHWORT MUSIK:  AM NÄCHSTEN TAG
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Beim Ausklingen der Musik verlassen alle wieder nach links und rechts die Bühne.

Der nun schon größere Till Eulenspiegel tritt aus dem Haus.

Über der Türe hängt ein Schild  „BÄCKEREI“.
Till schüttelt ein mehliges, weißes Tuch aus.

Till:


Dass es aber auch immer so stauben muss in der Backstube!




Ich hab schon eine ganz dicke Nase von dem vielen Mehlstaub!




Aber trotzdem  --  




Bäcker sein ist lustig, und man hat auch immer etwas zu essen!
Bäcker:

He!  ---  Till! --  Wo steckst du?




Ah  ---   da bist du ja!

Till:


Ich habe das Brottuch ausgeschüttelt!

Bäcker:

Faulenzen gibt’s nicht!




Drinnen wird gearbeitet!




Aber sonst hast du dich nicht schlecht angestellt!  ---




Hör einmal zu, Till:




Morgen heißt es für dich noch früher aufstehen, 




ich muss ins Nachbardorf und komme erst zum Mittagessen 



zurück!




Ich erwarte, dass du dann alles fertig gebacken hast.




Den Brotteig kennst du ja schon!

Till:


Und was soll ich aus dem Brotteig backen?

Bäcker:

Jetzt frag` aber nicht gar so blöde!




Meinetwegen bäckst du Eulen und Meerkatzen!  ---




Du weißt doch, was wir jeden Tag machen!




Und jetzt marsch an die Arbeit!




Und denke daran: Gefaulenzt wird nicht!




Also  ---  ich gehe jetzt!

Till:


Auf Wiedersehen, Herr Bäckermeister!




Ich werde fleißig Eulen und Meerkatzen backen!

Bäcker:

Ja, ja, -  auf Wiedersehen, Till!




(Während er von der Bühne geht, sagt er zu sich selbst:)




Hoffentlich bäckt mir der Schelm das Brot und die Wecken nicht 


zu klein  ---  oder am Ende gar noch zu groß!




Das wäre erst ein Schaden!

Till:


Das finde ich ja   g r o ß a r t i g!




Bis morgen Mittag bin nun ich der Bäckermeister!




Ich werde den besten Brotteig machen, den es  j e  gegeben hat!




(Er geht hinein und man hört ihn laut.)
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So, ----  erst kommt das Mehl in den Trog,  ---




(über das Bühnenbild hinaus wird Mehl geblasen)




und jetzt das Salz, ---  




nicht zu viel, aber auch nicht zu wenig,  ---




Koriander,  ---  der Sauerteig,  ---   das Wasser ------




Und   j e t z t   wird geknetet!  ---  Huu, ist das anstrengend! ---




W i r k l i c h   anstrengend ist das!

Till kommt aus der Backstube, schüttelt wieder das mehlige Tuch aus, 

und streckt sich ordentlich.

Till:


Jetzt muss sich der gute Brotteig aber ausrasten!




Das hat er sich verdient, 




so wie ich ihn gedrückt und geknetet habe.





Und   i c h   werde auch ein wenig rasten!

Er geht hinein, und schließt die Türe hinter sich.

Wieder kommen die Chorsänger links und rechts auf die Bühne und singen:
STICHWORT MUSIK: EULEN UND MEERKATZEN
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EULEN UND MEERKATZEN

T. & M: Gertrude K. Stanek
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Die „Chorsänger“ gehen von links nach rechts 

und von rechts nach links nach dem Lied ab.

Der Bäcker kommt gut gelaunt zurück.

Bäcker:

Aaahhh, war   d a s   erholsam!  




E i n m a l  nicht selbst in der heißen Backstube zu stehen   ---




Und wie es duftet  --  der Till hat guten Teig gemacht!




Tii-ill  --  bist du fertig geworden? (Er öffnet die Türe.)

Till:


Und ob, Meister Bäcker  --  und es hat Spaß gemacht!




Komm, schau dir meine Kunstwerke an!

Bäcker:

Was ist denn   d a s ?!!!!




Wo ist das Brot?!!!

Till:


Na,  h i e r   --   ist doch nicht zu übersehen!

Bäcker:

Das soll   B r o t   sein?




Was sollen diese Viecher hier  -- 




ich habe dir gesagt, du sollst   B r o t   backen!

Till:


Aber du hast doch gesagt, ich soll Eulen und Meerkatzen backen!

Bäcker:

Das hab ich doch nur gesagt, weil du so blöd gefragt hast!




(Jetzt wird er  weinerlich und wütend.)




Den ganzen Teig hast du kaputt gemacht  --  was soll ich mit 




Eulen und Meerkatzen  --  die verkaufen sich nicht!




Was für ein Schaden  --  was für ein fürchterlicher Schaden!




Ich  --  ich  -- hinausschmeißen werde ich dich, du Tölpel!




Und den Teig wirst du mir bezahlen!

Till:


(Beleidigt) Na gut, wenn du meinst, ich bezahle dir den Teig.




Dann nehme ich aber auch die Eulen und Meerkatzen mit!




(Er gibt dem Bäcker Geld.)

Bäcker:

Mach, dass du fort kommst und nimm deine dummen Viecher mit!




Ich will euch allesamt nicht mehr sehen!



(Während Till hinein geht und mit einem großen Brotsack 



wieder kommt, jammert der Bäcker.)



Was für ein Schaden  ---  w a s   für ein   S c h a d e n !

Till:


(Weggehend)  I c h  werde sie schon verkaufen!




Dann soll der Meister Bäcker hören und sehen, wie dumm er war.

Bäcker:

E u l e n  und Meerkatzen   ---   Sowas Blödes!




Was mach ich denn jetzt?




Ich mache besser selber noch Brot!




(Er geht hinein und schließt die Türe.)

Till:


(Kommt von der anderen Seite wieder her.)



Jetzt werden wir ja sehen, 




ob sich Eulen und Meerkatzen verkaufen lassen!




(Till singt.)

STICHWORT MUSIK:  EULEN UND MEERKATZEN (TEIL ZWEI)
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Till singt, die Wiederholung wird immer hinter der Bühne im Chor gesungen.
Zuletzt schreit Till noch, nachdem die Musik zu Ende ist:
„Eulen und Meerkatzen!!!“













24.

Nun rennen neugierig die Leute herbei und drängen sich um Till:
1.


Was soll´s hier geben?




Eulen und Meerkatzen?




Die muss ich haben!

2.


So was hat es noch   n i e  hier gegeben  --




gib mir zwei Stück davon!

3.


Macht Platz, ich will auch so eine Leckerei!

4.


Und wie die gut riechen, ich kauf dir auch welche ab!

5.


Ich brauche   v i e r  davon!




Hast du noch so viele?

Till:


Na klar, kommt nur her, alle sollen satt werden!

6.


Jetzt brauch ich zwei von jedem Tier, aber morgen noch mehr,




da bekomme ich Gäste!

Till:


Ausverkauft  -  nichts mehr ist übrig, nur mehr ein paar Brösel!




Aber morgen bin ich nicht mehr da, 




da musst du schon mit dem Herrn Bäckermeister reden!

Jeder, der Eulen und Meerkatzen gekauft hat, geht mit seiner Leckerei hinter die Bühne. 

Bei „ausverkauft“ raunen die letzen enttäuscht, während sie auch gehen.
Till nimmt seinen vollen Geldbeutel hoch und freut sich:
Till:


Na, wer hätte sich das gedacht!



Jetzt bin ich richtig zufrieden.




Da hab ich gerade eine   M e n g e   Geld verdient!




Und jetzt ziehe ich eben weiter.




Für so einen tüchtigen und pfiffigen Burschen wie mich




gibt es doch   ü b e r a l l   etwas zu tun!




(Schüchtern kommt ein Bursche namens Nils heran.)

Nils:


Stimmt es, dass du Till Eulenspiegel bist?

Till:


Ja, ja, der bin ich  -- warum denn?

Nils:


von dir hab ich schon vieles gehört!




Und lustig sollst du auch sein!




Hier hab ich ja doch niemanden, der mich braucht.




(Zögernd) meinst du, ich könnte mit dir auf Wanderschaft gehen?

Till:


Nur zu, denn manchmal ist es mir ganz schön langweilig!



Und was willst du alles mitnehmen?

Nils:


Schau, in diesem Stoffsack ist  a l l e s  drinnen, was ich brauche.

Till:


Na, dann los! Ab mit uns!




(Mit dem Lied „ ich geh mit, du gehst mit,“ ziehen sie davon.)
STICHWORT MUSIK:  ICH GEH MIT, DU GEHST MIT (Seite 11)
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Frisch und fröhlich wandern Till und sein neuer Freund herum, immer mit den Händen den Text zeigend, bis sie endlich fort von der Bühne sind.
Nun läuft ein Koch auf die Bühne, immer von zwei Personen geschimpft und geschubst. Es sind eine „feine Dame“ und ein „feiner Herr“, die den armen Koch so schlecht behandeln.
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Herr:


Und ab heute wird ordentlich gekocht, sonst suchen wir uns einen   




a n d e r e r e n    Koch! Verstanden?




Ein guter Koch muss sparsam sein, 



aber das  b e s t e  Essen auf den Tisch bringen! Hörst du?

Dame:

Ja, ja, das meine ich auch!




Gut schmecken muss es, 



aber viel Geld wird   n i c h t   verbraucht!




Und jetzt ab mit dir!




Und wenn wir zum Mittagessen wieder da sind,




wollen wir   g u t e s   Essen vorfinden!




Hast du das jetzt verstanden?




Das muss man dem ja auch   g a n z   deutlich sagen!

Hoch erhobenen Hauptes stolzieren die beiden davon.

Koch:


Ich habe mich doch immer bemüht, 




es den Herrschaften recht zu machen!





Das ist nun der Dank!




Nie sind sie mit mir zufrieden!





Ich spare  -  und ich koche gut  --  es ist zum Heulen!




Aber was soll ich denn wirklich heute kochen?




Die haben mich so geschimpft, dass ich jetzt gar nichts mehr weiß!

STICHWORT MUSIK:  JEDEN TAG LIEGEN SIE MIR IN DEN OHREN
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Koch:


(Weinerlich) Ach --- es ist ja   w i r k l i c h    zum Verzweifeln!
Till:


(Kommt eben mit seinem Freund fröhlich des Weges, singend 


und hüpfend)  Ich geh mit, du gehst mit  --- 




hee, da steht ja einer wie eine Trauerweide!



W a s   ist zum Verzweifeln!?

Koch:


Ich gebe mir doch seit Jahren große Mühe, 




es meinen Herrschaften recht zu machen ---  




und dann soll ich mir   d a s   sagen lassen!

Till u. Freund:
W a s   denn?

Koch: 

Dass sie sich einen   n e u e n   Koch suchen wollen, 




wenn ich nicht ordentlich koche  -- 




aber das tu ich doch schon seit   J a h r e n !




Ich koche gut, bin sparsam, immer ist genug zum Essen da,  ---




Aber mit nichts sind sie zufrieden!

Till:


Tjaaaa   -   da fängt doch gleich mein Herz zu lachen an!

Koch:


Wiesoooo  ---   weil ich unglücklich bin?

Till:


Aber nein!!!!  --   Weil ich dir helfen werde,



dass deine Herrschaften mit dir zufrieden sein werden!

Koch:


Und wie willst du das machen?

Till:


Pass gut auf:  Du wirst heute   g a r   nichts kochen.




Du gehst nach Hause, 




machst dir einen schönen Tag und ruhst dich aus.




I c h   werde für dich kochen, und werde sagen, 




dass du   n i e   wieder kommen wirst.




Und meinen Küchenjungen habe ich auch schon dabei!

Freund:

Ahhh   --- 




ich kann mir schon denken, was du da Lustiges ausheckst!

Koch:


Und was dann?

Till:


Jammern und betteln werden sie, dass du nur ja wiederkommst!




Übrigens:  Mein Name ist   T i l l    E u l e n s p i e g e l !!!

Koch:


Till Eulenspiegel  --- na von dir hab ich schon gehört!




Jetzt glaube ich auch, dass dein Plan funktionieren wird!




Also  --  abgemacht  --  aber was werde ich dir dann schuldig sein?

Till:


Nichts!  --  Der Spaß, den ich dabei haben werde ist Lohn genug!

Koch:


Du bist ein feiner Kerl! Ich danke dir schon jetzt!




Und einen großen Kuchen werde ich dir backen. Dort  (zeigt hin)



ist übrigens das Haus von den   f e i n e n   Herrschaften!
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Till:


Gut so, und jetzt mach dich auf die Socken!




Wir werden kochen, dass die Küche dampft!

Winkend und pfeifend geht der Koch davon, Till und sein Freund Nils gehen zum Haus.
Das Haus ist immer dasselbe von Anfang bis Ende der Geschichten, es wird immer nur eine neue große Namenstafel unter dem Dach herausgeklappt!

Dieses mal mit dem Namen   HERRSCHAFTSHAUS.
Nun sind die beiden bei der Eingangstüre.

Freund (Nils):
Ich bin ganz aufgeregt  --  




ich darf mit   d i r   zusammen diesen undankbaren Leuten einen 


Streich spielen!



Noch   n i e   hab ich mich auf etwas   s o   gefreut!

Till:


Ja, ja,   --   




komm her, erst werden wir den Herd vor die Türe schieben!




In der frischen Luft kocht es sich noch   v i e l   besser!




(Nun tragen sie einen Ofen heraus)

Nils:


Au, der ist aber heiß!
Till:


Das ist gut, da hat der Koch schon mächtig eingeheizt!

Nils: 


Umso besser, das spart uns viel Zeit!




Einen Korb mit Gewürzen hab ich drinnen gesehen!




Soll ich den bringen?

Till:


Klar, und nimm auch noch Essig und Öl mit!




Ich hole das Fleisch aus der Speisekammer und sehe nach, 




was ich sonst noch finden kann!




(Als erstes kommt Nils zurück, stellt seinen Korb ab, dann 




bringt Till seine Schätze.)

Nils:


Haben wir jetzt alles, was wir brauchen?

Till:


Jawohl, alles ist da! Sogar der Schnupftabak!




(Er hält das Fläschchen hoch.)




Und   j e t z t   kochen wir   S c h w e i n s r a g o u t !

STICHWORT MUSIK:  HEUTE GIBT ES SCHWEINSRAGOUT
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32.
Till und Nils klopfen sich auf die Schulter und schlagen die Hände ineinander.
Till:


Weißt du was, bevor die zwei zurückkommen,




räumen wir alles weg, damit sie nicht bemerken, 




was alles da drinnen ist!

Nils:


Genau, wir stellen alles wieder zurück, jedes an seinen Platz.




(Erst tragen sie die Körbe weg, dann den Herd samt Kochtopf.)




Jetzt pass ich aber auf, dass ich mich nicht wieder verbrenne!

Till:


Die werden bald da sein, komm, wir decken noch den Tisch!




(Ein Tischchen wird heraus getragen, Tischdecke, Teller, 




Gläser und Besteck.)

Till und Nils:
Fertig,  ---   jetzt können sie kommen!




(Mit ein paar Schachteln stolzieren die Herrschaften daher.)

Dame:

Ist das Essen fertig? Ich habe großen Hunger!

Herr:


Es duftet nicht schlecht, was ich da so rieche! 



Ein richtig würziger Geruch steigt mir da in meine feine Nase!

Dame:

Dann hat es ja genützt,  -  man muss halt die Dienerschaft 




so dann und wann gleich im Vorhinein schimpfen!




Nur   s o  nehmen sie sich zusammen!

Herr:


Wo bist du, Koch? Du hast doch hoffentlich schon aufgedeckt 




und nicht geschlafen in der vielen Zeit!

Till:


Wo denkst du hin, Herr, alles ist angerichtet! (Er verbeugt sich)

Dame:

Das ist ja gar nicht unser Koch! Was ist denn da los?

Till:


Nichts ist los   ---   euer alter Koch ist euch fortgelaufen!



Netterweise hat er aber noch nach einem Ersatz für sich gesucht, 


und da bin ich nun!

Nils:


Und ich bin auch da, ich bin der Küchenjunge!




Wir haben ein herrliches Schweinsragout für euch hergerichtet  ---




schmackhaft   u n d   preiswert!

Herr:


Na, das lobe ich mir! 




Und was wollt ihr für eure Arbeit bezahlt haben?

Till:


Oh  ---  das ist nicht viel   ---   




immer nur das, was die Nahrungsmittel kosten,




so wie heute brauchen wir einen Vorschuss von drei Gulden,




einen bescheidenen Schlafplatz und ein wenig zu essen.




Das ist alles. (Scheinheilig verbeugt er sich)
Dame:

(Zu ihrem Ehemann gewandt) Ist das billig!




Da haben wir ja zwei   g a n z   Dumme gefunden!




(Zu Till und Nils) Na, ja, das ist zwar schon ein bisschen viel,




aber gut  ---   für ein preiswertes gutes Essen 




muss man schon ein wenig drauflegen!  ---   




Also, abgemacht, du bist unser neuer Koch, 




und der Bursche kann dein Küchenjunge bleiben!
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Till und Nils:
Wie großzügig, wir werden´s zu danken wissen!

Till:


Und jetzt seid ihr doch ordentlich hungrig?




Schnell soll gegessen werden, damit es nicht kalt wird!

Herr:


Hier hast du gleich die drei Gulden!




Und jetzt freue ich mich auf das   k ö s t l i c h e   Schweinsragout!

Till:


Ihr werdet sehen, das ist genau   d a s  Essen, das euch gebührt!




Guten Appetit, die feinen Herrschaften!

Nils:


Und wir räumen inzwischen die Küche auf!

Sie gehen ins Haus, und wenn die beiden beim Tisch sitzen, klettern sie beim offenen Fenster wieder heraus schleichen leise davon, verstecken sich und beobachten, was nun geschieht.

Dame:

Na, ist das nicht herrlich, 




für weniger Geld gleich   z w e i  Dienstboten zu haben?

Herr:


Ja, ---  und jetzt wird das Essen   g e r a d e   richtig sein!




Guten Appetit, meine Liebe!

Beim ersten Löffel schauen sie sich nur groß an, greifen nach den Gläsern und trinken. Beim zweiten Bissen werfen sie den Löffel in den Teller, husten, schnappen nach Luft und schimpfen:

Dame:

Ist   d a s   scharf! Ich bekomme gar keine Luft!

Herr:


Pfui   ---   ist das bitter   ---   bitter und scharf!

Beide:

Pfui, pfui, pfui   ---  so was Grausliches!




(Sie husten und japsen nach Luft)

Dame:

Koch!!!!  Komm sofort her!!!
Herr:


Was hast du da ins Essen gegeben!?




Kommt sofort heraus   --- alle beide!!!




(Till und Nils lachen sich in ihrem Versteck krumm, 




und die feinen Herrschaften rennen ins Haus um sie zu suchen)

Herr:


Die sind weg!  Man hat uns zum Narren gehalten!

Dame:

So eine Frechheit! Schweinsragout haben sie das genannt!




So was kann man ja nicht einmal   S c h w e i n e n   füttern!

Herr:


Ich hole jetzt den Teppichklopfer!




Wenn ich die erwische   ---   die kriegen Prügel von mir!




Na, wartet   ---   ich komme schon!

Dame:

Wenn doch nur unser guter, alter Koch wieder da wäre!




Wenn er doch nur da wäre!

 


Ich würde ihn    n i e   wieder schimpfen und ausnützen!




Sogar mehr Gulden würde ich ihm geben!
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Der Koch hat eben Till und Nils heimlich einen Kuchen gebracht, nun spaziert er auf die Bühne.

Koch:


Was gibt es? Man hat mich gerufen?




Ich sage aber gleich, 




ich werde nicht mehr in eure Dienste treten!

Herr:


(Er schleift missmutig den Teppichklopfer hinter sich her)



Ich hab sie nicht mehr gefunden!




Diese   ---   diese Betrüger!




(Er sieht den Koch)




D u   bist hier!




Ach bitte   ---   koche du wieder für uns!

Koch:


Oh, nein! 




Da habt ihr mich   z u   schlecht behandelt!

Dame:

Wir werden dich sicher nicht mehr schlecht behandeln,




wenn du nur    w i e d e r   kommst! Bitte!

Herr:


Ja, bitte, nur   d u   bist ein guter Koch!



Und du wirst immer   a l l e s   bekommen, was du brauchst!

Koch:


(Er zögert noch ein wenig) Nun   ---   wenn das   s o   ist,




schlage ich ein!

Alle drei schlagen die Hände ineinander, dann tragen sie gemeinsam alles ins Haus.

Wenn die Türe zu ist, kommen Till und Nils mit dem Kuchen.

Till:


Das haben wir ja großartig gemacht!




Der Koch hat es jetzt viel besser,




und   w i r   haben einen leckeren Kuchen----

Nils:


und haben außerdem   v i e l   Spaß gehabt!

Till:


Jawohl!




Und jetzt auf in die nächste Stadt!

Nils:


Städte gibt es noch viele!




Wer weiß, was uns dort Lustiges erwartet!

Fest in ein Stück Kuchen beißend, ziehen sie davon.

Nach einer kurzen Weile wird ein neues Schild über dem Haus herausgeklappt.

Darauf steht: UNIVERSITAT   absichtlich ohne Ä Punkte.
Einige Gelehrte mit schwarzen Hüten und Umhängen treten vor die Türe.

STICHWORT MUSIK:  JA WIR SIND KLUG

JA WIR SIND KLUG
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Gerade jetzt kommt Till mit einem schwarzen Umhang
, Hut und Brille daher und blickt suchen um sich. Er tut so, als würde er mit sich selbst sprechen.
Till:


Da ich sowieso   a l l e s   weiß, weiß ich auch, dass ich hier auf 


dem Platz der Universität bin.

1. Gelehrter:

Was willst   d u   schon wissen! Jeder, der ein bisschen lesen kann, 


wird das doch an diesem Schild erkennen!

Till:


An jeder Universität ist ein Schild! 




Eures hab ich noch nicht gesehen!




Ah, jetzt sehe ich es, aber ihr habt das   Ä   verloren!

2. Gelehrter:

Welches   Ä ?

Till:


Das wisst ihr nicht?




Hier steht nur UNIVERSITAT! 




Die Punkte sind weg!
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3. Gelehrter:

So eine Unverschämtheit!




Man hat uns die Punkte gestohlen!

4. Gelehrter:

Da wir  a l l e s   wissen, 




werden wir auch schnell den Dieb gefunden haben!

Till:


Das glaube ich   n i c h t !

1. Gelehrter:

Wieso nicht?

Till:


Weil der, der die Punkte gestohlen hat,  immer ein anderer war!

Alle Vier:

Hhhhhhh? Das verstehen wir nicht!

Till:


Ist doch ganz einfach: Der Regen hat sie abgewaschen.



Aber die Regentropfen sind doch immer andere!




K e i n e r   kommt ein zweites Mal an euer Schild! Klar?

2. Gelehrter:

Na    ---   s o   gescheit wären wir aber auch gewesen!

Till:


(Er deutet eine Verbeugung an)




Ich weiß, ich weiß meine hohen Herren!

Alle Vier:

Dann ist´s ja gut!

3. Gelehrter:

Und mit wem sprechen wir denn da überhaupt?

Till:


Mein Name ist Eulenspiegel.




Ich bin der größte Gelehrte, den je eine Universität gesehen hat!




Ich weiß auf alle Fragen eine Antwort, 




selbst auf die aller schwersten!

4. Gelehrter:

Gut, Herr Magister Eulenspiegel, 




dann werden wir uns jetzt zu einer kurzen Beratung zurückziehen,




und werden ihnen dann  e i n i g e  Fragen stellen.




(Sie gehen ein gutes Stück zu Seite, stecken die Köpfe zusammen 


doch dann hört man sie trotzdem laut. Till geht inzwischen hin 


und her und manchmal pfeift er.)
1. Gelehrter:

Wir müssen ihm Fragen stellen, die niemand beantworten kann, 


die nicht einmal   w i r   beantworten könnten!

2. Gelehrter:

Ja, das ist klug. 




Aber habt ihr gesehen, 




was der für sonderbare Kleidung unter seinem Mantel trägt?

3. Gelehrter:

Tja  -- ich weiß auch nicht recht, was ich davon halten soll –




aber man sagt ja so manchem Gelehrten sonderbare Dinge nach.




Jedenfalls weiß ich schon, was ich ihn fragen werde.

4. Gelehrter:

Dann kommt, meine Herren, wir gehen zu Magister Eulenspiegel!

3. Gelehrter:

Werter Herr von Eulenspiegel  -  sagen sie uns  -



wie viele Sterne gibt es im  g a n z e n  Universum?

Till:


Das ist keine so schwere Aufgabe, 




das lässt sich ganz genau berechnen!




Einer von euch muss sich einen Reifen mit genau einem Meter 


Durchmesser besorgen, muss dann genau jeden Zentimeter zählen  


immer weiter und 
weiter.
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Am Abend des siebten Tages muss er dann dieses Ergebnis mit 


Achthundertsiebenundzwanzigtausend multiplizieren,




Dann wisst ihr genau, wie viele Sterne es gibt.




Ich habe aber Wichtigeres zu tun und kann mich mit solch 



banalen, einfachen Dingen nicht aufhalten.

All Vier:

(Sie schauen sich entgeistert an, dann fassen sie sich wieder)



Aha!

1. Gelehrter:

Das haben wir zwar auch schon gewusst, 




aber auch von uns hat niemand Zeit, 




diese Rechenaufgabe zu machen.




Schließlich müssen wir ja in der Universität unterrichten!

2. Gelehrter:

Wir sehen, dass sie   s e h r  gescheit sind,  aber  --  




können sie dem dümmsten aller Tiere das Lesen beibringen – 



einem  E s e l ?

Till: 


Nun ja  --  sicher könnte ich das, 




aber das würde   v i e l  Geld kosten!
3. Gelehrter:

Geld spielt keine Rolle. Was sie brauchen, bezahlen wir!

Till:


Auf alle Fälle brauche ich für längere Zeit eine ordentliche 



Unterkunft für mich und meinen Schüler, 




auch Nahrung und Lehrbücher!

4. Gelehrter:

Sie werden es bekommen!




(Er gibt Till ein Säckchen mit Münzen.)



Das ist sogar mehr, als sie brauchen werden!

Till:


Gut so, ich werde sie rechtzeitig von meinem Erfolg unterrichten!




Als erstes werde ich mir einen Esel besorgen.




Auf Wiedersehen, ihr werten Herren!




(Er geht von der Bühne.)

1. Gelehrter:

Das schafft er  n i e !




Jetzt haben wir ihn!




Kommt, unsere Unterrichtstunden beginnen!

(Sie gehen zurück in die „Universität“. Mit einem als „Esel“  verkleidetem Kind

kommt Till auf die Bühne zurück. In der Hand trägt er einen Strohsack, ein großes Buch und ein Bündel Hafer.)

Till:


Komm her, mein Eselchen!




Während sich Nils, mein alter Freund, noch in der Wirtsstube 



vergnügt,  kann ich dir schon eine Kleinigkeit beibringen!




Setz dich nur her! 



(Der Esel setzt sich mit den Hinterbeinen auf den Strohsack




und schaut erwartungsvoll zu Till.)

STICHWORT MUSIK:  DU BIST EIN KLUGES ESELTIER
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Till hat sich seitlich vor den Esel gestellt und zeigt ihm das Buch.
Im Buch ist auf einer Seite ein riesiges  I  zu sehen, auf der anderen  ein riesiges A.

Und in der Mitte hat Till ein paar Haferhalme befestigt. Jedes mal, wenn Till das Buch öffnet, schreit der Esel freudig I - A, weil er den Hafer sieht.

Dann legt sich Till gemütlich neben den Esel und isst ein Stück Brot.
Till:


So wird´s recht, mein braver Esel!





Da lassen wir es uns jetzt eine schöne Zeit lang gut gehen.




Und wenn wir genug davon haben, 




holen wir sie, die klugen Herrschaften!
Auf der anderen Seite schleicht sich der 2. Gelehrte mit einem Reifen, einem Heft und einem Bleistift an den Rand, schaut vorsichtig umher, ob ihn auch ja keiner sieht, dann fängt er an zu zählen, den Reifen immer ein Stück mit drehend.

Bei „fünfundzwanzig“ hustet und räuspert sich Till.

Erschrocken unterbricht der „kluge“  Herr.

2. Gelehrter:

Was hab ich jetzt eben gezählt?  23? – 27? ???




Ich muss noch einmal von vorne anfangen. 




Hoffentlich sieht mich keiner dabei !




S i e b e n   Tage zählen  --  



na ja, ---  aber dann bin sicherlich  i c h   der einzige Mensch, 




der weiß, wie viele Sterne es im ganzen Universum gibt!



Und wenn ich noch einmal gestört werde, 




oder essen  --  oder schlafen muss, schreibe ich die Zahl sofort auf.




Ich werde es dem Herrn Eulenspiegel schon vorrechnen!




(Wieder beginnt er zu zählen, diesmal aber leise. 




Hin und wieder schreibt er etwas nieder. Till setzt sich auf.)

Till:


Esel, ich weiß nicht recht  --  




dauernd still zu liegen ist auch nicht richtig!




Komm, wir machen einen kleinen Spaziergang, 




damit wir uns die Zeit ein wenig vertreiben.

STICHWORT MUSIK:  DU BIST EIN KLUGES ESELTIER (Wiederholung)

Zuerst gehen sie in Form eines Tanzes herum, dann verschwinden sie seitlich hinter dem Haus.

1. 3. und 4.  Gelehrter spazieren auf die Bühne. 

1. Gelehrter:

Ganz schön anstrengend ist dieser Unterricht in der Universität.




Manche Studenten stelle sich ja an wie   V o l k s c h ü l e r  !!!

3. Gelehrter:

Ja, da hast du leider recht, ich bin auch nicht froh darüber!




Aber etwas anderes lässt mich nicht zur Ruhe kommen.
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Meint ihr, dieser Herr Eulenspiegel 




kann einem Esel wirklich das Lesen beibringen?

4. Gelehrter:

Auf gar keinen Fall  ---  so etwas ist doch ganz unmöglich!




Wir werden ihn   s c h ö n   auslachen!   -----



Wo ist denn eigentlich unser Kollege?




Den hab ich schon seit Tagen nicht gesehen  --  




der wird doch nicht krank sein?

1. Gelehrter:

Vielleicht   i s t   er krank?

3. Gelehrter:

Glaub ich nicht  --  der hat doch ganz gesund ausgesehen!




Sicher hat er nur viel zu tun!




Wir müssen hinein, die Pause ist zu Ende!







(Sie verlassen die Bühne, 




Till und Nils kommen mit dem Esel und dem Buch daher.)

Till:


So, Esel, es wird Zeit, dass ich wieder durchs Land ziehe!



Wir werden den Herren Gelehrten ausrichten lassen, 




dass du schon prächtig lesen kannst!

Nils:


Macht es euch noch gemütlich, ich werde sie holen!




(Nils geht weg, Till und der Esel gehen zum Strohsack.)

Till:


Esel, hast du Hunger?

Esel:


IIIIHHHH  --  AAAAHHHH!
Till:


Dann ist es gut so. Bald wirst du dein Futter bekommen.




(Er streichelt den Esel.) Aber du musst noch warten, 



bis die ganzen gescheiten Leute kommen!

Esel:


IH  --- AH !

Till:


Und dann zeigst du ihnen, was du bei mir gelernt hast!

Esel:


IIHH   ---   AAHH!

Till:


Still, ich hör sie schon kommen!

Nils:


Kommt nur mit, der Esel kann   w i r k l i c h   schon was lesen!




Ihr werdet staunen!

1. Gelehrter:

Das kann ich nicht glauben!

3. Gelehrter:

In   d e r   kurzen Zeit?

4. Gelehrter:

N e i n   das ist ganz einfach nicht möglich!




Das will ich jetzt wirklich sehen!

Till:


Oh, meine werten Herren, da sind sie ja!

Alle Drei:

Herr Magister Eulenspiegel, wir warten auf ihre Präsentation!

Till:


Die sollt ihr haben!




(Er nimmt das Buch 



und wirft unbemerkt ein wenig Hafer vor den Esel.)



Esel, verneige dich vor den hohen Herren!




(Der Esel senkt den Kopf, weil er den Hafer möchte, 




dann zeigt Till dem Esel ein paar leere Blätter.)




Esel, was siehst du hier?
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(Der Esel schaut nur stumm. 




Dann zeigt Till ihm die Seiten I und A, in denen der Hafer ist.) 




Und was siehst du hier?

Esel:


IIIHHH ---  AAAHHH!



(Die Gelehrten sehen sich gegenseitig an, sie stammeln irritiert.)

Alle Drei:

Wie gibt es denn   d a s  ?
Till:


Ich habe es euch doch gleich gesagt, 




selbst einem Esel bringt man das Lesen bei!

1. Gelehrter:

Und wie, verehrter Herr Eulenspiegel ist ihnen   d a s   gelungen?

Till:


Ganz einfach  --  dort, wo das Tier den Buchstaben lesen soll,




habe ich Hafer versteckt. Bei den leeren Seiten ist nichts.




Und wenn ich die Buchstaben aufschlage, 




sieht der Esel den Hafer und spricht.




Das ist natürlich erst der Anfang mit den leichteren Buchstaben.




Der Rest ist ein Kinderspiel!




Dieses Experiment soll aber ein anderer fortsetzen.




Ich muss wieder weiterziehen und meine Fähigkeiten 




auch an anderen Universitäten zeigen.




Leben sie wohl, verehrte Herren und vergessen sie nicht, 




dem Wirt das restliche Geld zu geben!




Leb wohl, Esel und lerne brav weiter!




(Er streichelt den Esel und geht mit Nils davon.




Den Strohsack nehmen sie mit.




Die Gelehrten bleiben kurz mit offenem Mund stehen, 




schütteln stumm den Kopf, nehmen den Esel 



und gehen in das Haus „Universität“



Noch einmal dreht sich Till um und ruft zum 2. Gelehrten,




der immer noch zählt.)
Till:


Verehrter Herr Gelehrter,  




hat er sich auch nicht verzählt ?




Heute ist schließlich  schon der zehnte Tag!

Nils:


Jetzt sollten wir aber schleunigst verschwinden, 




sonst wird man uns noch fangen und einsperren!

Nach links laufen Till und Nils lachend weg, nach rechts mit gesenktem Kopf der genarrte 2. Gelehrte.
Von der linken Seite laufen vier Straßenmusikanten heran und klopfen rhythmisch 
mit ihren Klanginstrumenten: Schelle, Trommel, Rassel, Agogo.

Schnell gesellen sich Leute dazu und schauen neugierig.

STICHWORT MUSIK:  TILL EULENSPIEGEL DER FRECHE SCHELM
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Wenn die CD Musik  beginnt, fügen sich alle vier Instrumente in diesen Rhythmus ein, dann wird gesungen.

Alle Straßenmusikanten wie Bürger stellen sich so im Halbkreis auf, dass sie vom Publikum gut gesehen werden. Abwechselnd singen beide Gruppen dieses Lied. Für die Bürger beginnen die Textteile so:

Wem spielten sie….

Was ist geschehen….

Ein Esel ha, ha…..

Mit Musik verlassen die Musikanten die Bühne, drei Bürger bleiben noch.

1. Bürger:

Na, da hat er sich ja die richtigen ausgesucht!




Was müssen sie auch oft   g a r   so hochnäsig sein!

2. Bürger:

Da hätte ich schon gerne heimlich zugeschaut, wenn einer dieser 


Herren dem Esel Buchstaben beibringen will!

3. Bürger:

Der probiert es vielleicht heute noch!





1. Bürger:

Was aus diesem Till Eulenspiegel wohl noch wird?



Schließlich muss er ja auch schon älter geworden sein!

2. Bürger:

Klar, und dabei hat er   v i e l  Zeit gehabt, so manchen, 




über den er sich geärgert hatte, an der Nase herum zu führen!



(Er nimmt den 3. an der Nase und führt ihn zwei drei Schritte,




natürlich, ohne ihm weh zu tun.)




Überall erzählt man sich Geschichten über Till Eulenspiegel!

3. Bürger:

(Reibt sich seine Nase) Gut, dass er mich nicht erwischt hat, 




das hab ich nämlich gar nicht gerne!
1. Bürger:

Ach ja, wenn einer wie Till gar    d r e i m a l   getauft wurde, 




dann muss es ja auch etwas ganz besonderes auf sich haben!




Kommt mit, in der Wirtsstube können wir vielleicht noch mehr 


über Till Eulenspiegel erfahren!

2. Bürger:

Das trifft sich gut, ich bin ohnehin schon durstig!

3. Bürger:

Und ich bin hungrig, mir ist es auch recht!

Die Drei gehen nun auch von der Bühne und statt dem Schild Universität kommt nun eines mit dem Wort KRANKENHAUS.

Nach einer kurzen Weile sieht man Till müde 

mit einer Decke über den Schultern daherkommen.

Till:


Kalt ist es schon geworden! Mein Freund, der gute, alte Nils




ist auch nicht mehr bei mir --  der hat eine brave Frau gefunden!  -



Na,   --  mit mir hätte es bestimmt   k e i n e   lange ausgehalten!




Krank fühle ich mich auch  --




Für diesen Winter werde ich mich wohl ins Krankenhaus legen,




Dann wird´s mir im Frühling sicher wieder besser gehen!
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Hier sollte ja das Krankenhaus auch irgendwo sein!




(Er schaut auf das Schild und liest) Kr – an – ken – hau – s ---




Na, da ist es ja schon!




(Er klopft mehrmals an die Türe, beim dritten Mal schaut eine 


Krankenschwester zum Fenster heraus.)

Schwester:

Wer klopft denn da?

Till:


Ich bin´s!




Ich fühle mich krank und möchte bitte gesund gepflegt werden!
Schwester:

Krank    f ü h l e n ?




Nein, nein! Hier kommen nur   w i r k l i c h    Kranke herein!

Till:


Ich  b i n  auch wirklich krank!

Schwester:

Na gut   ---   wie heißt du?

Till:


Eulenspiegel heiße ich  -  Till Eulenspiegel.

Schwester:

Till Eulenspiegel und krank?  




Nein, mit   m i r   machst du keine Scherze!

Till:


Diesmal mache ich keinen Scherz.




Sieh mich doch an! Blass und fahl schaue ich aus!




Ich muss doch krank sein, wenn ich so aussehe!




(Die Schwester schaut ihn genau an.)




Na   ----   glaubst du mir jetzt?




Ich werde mit dir bestimmt keinen Schabernack treiben!
Schwester:

Na, gut  -  meinetwegen.




Warte aber noch draußen, 




bis ich für dich ein Bett hergerichtet habe!




(Sie macht das Fenster – den Vorhang – zu.)

Till:


Was hab ich doch für ein Glück!




Da fühle ich mich ja gleich um   v i e l e s   besser!




Den ganzen Winter lang wird mir jetzt schön warm sein!




(Die Krankenschwester öffnet nun die Türe und kommt heraus.




Sie nimmt Till freundlich bei der Schulter.)

Schwester:

Jetzt kannst du mitkommen!




Ich hab ein schönes, warmes Bett für dich gemacht.

Till:


Ich danke dir!




(Sie führt ihn hinein und macht die Türe zu.




Nach einer Weile kommt Till wieder heraus und singt.)
STICHWORT MUSIK:  MEIN NAME IST TILL

Dieselbe Musik wie anfangs, aber nur zwei Strofen. 

Zwischendurch hüpft er dabei immer wieder fröhlich aber nur kurz herum.
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1.
Mein Name ist Till, und ich tu, was ich will!




Ich hab gescherzt, ich hab gelacht,




mein Leben hat mir Spaß gemacht,




noch ist es nicht zu Ende, 



drum reib ich mir die Hände.



2.
Mein Name ist Till, und ich tu, was ich will!




Wenn ich einmal gestorben bin, 




dann fliege ich zum Himmel hin,




dort, bei den Engelsscharen




spiel weiter ich den Narren!

Während er singt, kommen vom Bühneneingang ein paar Engel, 
jeder trägt eine weiße Wolke in der Hand und hält sie hoch, 
nur der kleinste Engel trägt eine ganz kleine grauschwarze.

Beim Ausklang der Musik zieht Till wieder ins Krankenhaus ein,
gefolgt von den Engeln,

dabei lässt sich Till noch einige Scherze einfallen. 
(Zum Beispiel bleibt er zweimal plötzlich stehen, 

sodass die Engel fast über ihn purzeln.)

Wenn die Türe zufällt, laufen alle Darsteller in dem Kostüm, 
das sie zuletzt getragen haben auf die Bühne und verbeugen sich.
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